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Situation der institutionellen Aufbewahrung des sorbischen/wendischen 

Kulturerbes:

autochthone Sphäre    majoritäre Sphäre

  1. Primäre professionelle Sammlungsorte

  2. Sekundäre professionelle Sammlungsorte

  3. Ehrenamtliche Sammlungsorte

  4. Private Sammlungen

  5. Unbekanntes – Zufälliges – Zukünftiges 

= heterogenes institutionelles Feld; technisch fraktioniert; Überlieferungssituation 

in vielen kleineren Sammlungen kritisch; keine übergreifende Recherche möglich



Domowniski muzej „Kólasko“ Hochoza 



Wejsny muzej Zakrjow



Muzej Serbska tkajarska śpa Drjowk



Serbsko-nimski domowniski muzej Janšojce



Dolnołužyski gólanski muzej Grodk



Domowniska śpa Bórkowy



Dom Měrćina Nowaka-Njechorńskeho



„Stary młyn“ Prožym



Domowniski muzej Dešno



Städtische Sammlungen Görlitz/Zhorjelc



Stiftung Haus der Geschichte der BRD, Bonn



Wosyčanski młyn – Něhdyši priwatni muzej serbskeje 
ludoweje kultury Pawoła Krawca (1885 – 1954)



Frido Mětšk: Wosyčanski młyn – njeznaty muzej serbskeje 

ludoweje kultury. Lětopis C5 1962/63, str. 116-127.





• Anspruch: Register als Basis für die bessere Erschließung, 

  Zugänglichmachung und Darstellung des sorbischen/wendischen Kulturerbes 

  = Erhöhung der Sichtbarkeit sorbischer Kultur in ihrer ganzen Bandbreite,

  = Verbesserung der fachlichen Arbeit mit dem sorbischen/wendischen Kulturerbe

• Aufbau eines umfassenden Systems für sämtliche Kulturdaten der Sorben/Wenden 

  in beiden Lausitzen und darüber hinaus, Verknüpfung durch Metadaten

• Inventarisierung des sorbischen/wendischen Kulturerbes / auch: Erhebung von

  potentiellen Kulturdaten 

• Integration von digitalen Daten innerhalb und außerhalb des SI 

 das bedeutet: Notwendigkeit der Berücksichtigung 

 bereits existierender/begonnener Lösungen (Sorabicon, IMKE-Projekte, 

 Museumsdatenbanken ...) 



Das RSKD ist die dienstleistende Basis für das Ziel einer stetig wachsenden, 

leicht recherchierbaren und visuell gut aufbereiteten digitalen Darstellung der 

Vielfalt des sorbischen/wendischen materiellen und (perspektivisch) 

immateriellen Kulturerbes und der Herstellung von Transparenz bezüglich seiner 

Aufbewahrungsorte und der es pflegenden Institutionen.



Technischen Aufgaben/Dienstleistungen des RSKD:

- Zentrale Erfassung des sorbischen/wendischen Kulturerbes

- Erfassung und Bereitstellung von gemeinsamen deskriptiven Metadaten für 

materielle und immaterielle Kulturerbeentitäten

- Referenzierung von digitalen Ressourcen (z. B. Digitalisaten), die im 

Zusammenhang mit diesen Kulturerbeentitäten stehen

- Nexusfunktionalität für die Kulturdaten der beteiligten Partner: Verknüpfung der 

Kulturerbeentitäten untereinander und Verknüpfung mit externen Ressourcen

- Bereitstellung von Schnittstellen und technischen Mitteln zur Interaktion 

zwischen Register und Datenpartnern



Prämissen: 

 

- Kein Vordefinieren vom dinglichen/phänomenologischen Umfang des 

„Sorbischen/wendischen Kulturerbes“ durch die Projektgruppe, d.h. kein Festlegen 

diesbezüglicher Ausschlusskriterien = das RSKD ist nicht als Wächter des Diskurses sondern 

als Überblicksort zum Diskurs konzipiert

- Ziel: Nutzer:innenbasierte Definition, für deren digitale Erfassung und 

          netzwerkartige Darstellung eine Infrastruktur bereitgestellt wird

Arbeitsdefinition aus Perspektive der RSKD-Projektgruppe:

„Sorbisches/wendisches Kulturerbe wird im Zusammenhang mit dem RSKD als die 

Gesamtheit aller materiellen und immateriellen kulturellen Artefakte bzw. Praxen verstanden, 

die im Rahmen des gesellschaftlichen, museologischen, archivischen und wissenschaftlichen 

Diskurses als “sorbisch/wendisch” aufgefasst werden. Teil des sorbischen/wendischen 

Kulturerbes zu sein, ist damit eine einem beliebigen Artefakt/einer Praxis durch einen 

diesbezüglichen Diskurs zugesprochene Qualität, mit der sich die Vorstellung von einer 

dauerhaften Aussagekraft über das Wesen des “Sorbischen/Wendischen” verknüpft.“ 





Frage/prašenje: 

Ist das digitale Erbe auch Kulturerbe? / Je digitalne herbstwo tež 
kulturne herbstwo?



Haj, je.



na př. webstrony





na př. hudźbne wideja na youtube  



na př. memes  



na př. mikroblogging na 
Twitter, Facebook, 

Mastodon atd.



- Wer sammelt? Gibt es einen Sammlungsauftrag durch die sorbische 
Öffentlichkeit an die hierfür vorhandenen Institutionen? Wer 
formuliert diesen Auftrag, wenn noch nicht geschehen?

- Wer hat die Expertise, bzw. bekommt die Expertise zugesprochen, 
festzulegen, was bewahrt werden soll? Wer berät beim Prozess?

- Welche technischen Voraussetzungen sind vorhanden? Welche 
müssen noch geschaffen werden? 

- Wo werden die Entitäten gespeichert? Wie sind sie hier z.B. für das 
RSKD zugängig?
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